
Die Frage, was sie persön-
lich Lackanwendern emp-
fehlen, die sich mit ihrer
Altanlage noch nicht so
vorbereitet haben, dass sie
zum 31. Oktober die Anfor-
derungen der VOC-Verord-
nung erfüllen, beantworten
zwei Branchenexperten
unterschiedlich. „Mög-
lichst sofort das Gespräch
zum zuständigen Gewerbe-
aufsichtsbeamten suchen
und gemeinsam schauen,
was zeitlich wie umgesetzt
werden kann“, empfiehlt
Reiner Pocher, Venjakob-
Experte für weitgehend lö-
semittelfreie Lackiertech-
nologien wie Wasser- und
Pulverlack-Applikations-
verfahren. „Den häufig
fachlich völlig unerfahre-
nen Gewerbeaufsichtsbe-
amten nicht mit der Nase
darauf stoßen, dass man
die Grenzwerte ganz offen-
sichtlich zum 31. Oktober
nicht wird einhalten kön-
nen. Stattdessen die Zeit
für die Vorbereitung einer
Lösung nutzen, die man
dann z.B. im Rahmen einer
Prüfung präsentiert“, sagt
Adolf Brockmann, Lackier-
technik-Veteran bei AB An-
lagenplanung. Also pro-ak-
tives versus abwartendes
Verhalten sind die Optio-
nen, die sich stellen. Die
Entscheidung hängt sicher

jeweils von einer Reihe
Faktoren ab: Welche
Unternehmens- bzw. Ge-
sprächskultur pflegen die
Lackierverantwortlichen
generell, intern und ex-
tern? Wie hat sich der bis-
herige Kontakt zum Ge-
werbeaufsichtsamt gestal-
tet? Wie auch immer: Das
Schöne ist, dass man - wie
bei fast allen Dingen -
auch hier eine Wahl treffen
kann, die man hinterher
alleine verantworten darf.
Ob alles weitere ohne fach-
lichen Fremd-Input funk-
tioniert, steht auf einem
anderen Blatt. Wir sind ge-
spannt auf den Beratungs-
boom, den Adolf Brock-
mann prophezeit. Moe
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